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stellvertretende Kommandant der Feuer-
wehr Ulm, Reiner Schlumberger, der im 
Rahmen des Vorbereitungsdienstes für 
den Aufstieg in den höheren feuerwehr-
technischen Dienst einen Ausbildungs
abschnitt im Referat 62 im Ministerium 
für Inneres, Digitalisierung und Migration 
erfolgreich absolvierte. 

Beispiel Albabstiegstunnel
Am Beispiel des Albabstiegstunnels der 
Eisenbahn-Neubaustrecke Ulm–Wend-
lingen, der im Sprengvortriebsverfahren 
errichtet wird, wurde die Einsatz- und 
Sicherheitsplanung eindrucksvoll dar-
gestellt. Der zweiröhrige, ca. sechs Kilo-
meter lange Eisenbahntunnel beginnt 
bei Dornstadt südlich der Autobahn 8 
Stuttgart–München und endet mit dem 
Portal im Bereich des Hauptbahnhofs 
Ulm. 

 Die Rettungseinheiten (RE) auf den 
Baustellen wurden in der Vortriebsphase 
durch die Baufirmen nach unterschiedli-
chen Konzepten gestellt. Zwischen den 
Firmen, den Aufsichtsbehörden und 
den zuständigen Feuerwehren erfolg-
te eine fortwährende Entwicklung und 

Die Behörden und Organisationen 
mit Sicherheitsaufgaben sind bis zur 
Fertigstellung von Straßen- und Eisen-
bahntunneln ständig gefordert, die Bau-
herren und Bauausführenden beratend 
zu begleiten. Einen Einblick in diese 
Präventionsarbeit gewährte kürzlich der 

Im Oktober 2016 wurden ergänzend 
die gemeinsamen Empfehlungen der 
genannten Ministerien zur Einrichtung 
von Rettungseinheiten herausgegeben. 
Hier wird konkret beschrieben, wie im 
Rahmen der Gefährdungsbeurteilung 
im Sicherheits- und Gesundheitsschutz-
konzept ausgebildete Arbeitskräfte als 
qualifizierte Ersthelfer im Bedarfsfall vor 
Ort tätig werden können und wie die Zu-
sammenarbeit mit der Feuerwehr und 
dem Rettungsdienst im weiteren Verlauf 
eines Einsatzes zu gestalten ist.

Sicherheit in Hohlraum- und Tunnelbaustellen

Einfahrt eines Löschgruppenfahrzeuges in eine Tunnelröhre durch eine Wetterwand

Fotos: Feuerwehr Ulm

Die Rettungseinheit mit Tunnelbauarbeitern auf dem Weg ins Freie; im Hintergrund sind Rettungscontainer 
erkennbar

Die Zahl der Baustellen für unterirdi-
sche Verkehrsanlagen, dazu zählen 
Straßen- und Schienenbauprojekte, 
hat in den letzten zehn Jahren in Ba-
den-Württemberg erheblich zuge-
nommen. Zur Gewährleistung der Si-
cherheit und des Gesundheitsschutzes 
während der Bauzeit hat das Ministe-
rium für Inneres, Digitalisierung und 
Migration im Januar 2014 – zusam-
men mit den zuständigen Ministerien 
für Verkehrsrecht und Arbeitsschutz  
– Hinweise für Bauherren, Planer und 
Behörden herausgegeben.
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zept auf dieser Grundlage immer wieder 
entsprechend dem Baufortschritt und 
den sich daraus ergebenden Verände-
rungen angepasst. Es setzt die ständige 
Einsatzbereitschaft der örtlichen Feuer-
wehr voraus, die in regelmäßigen Zeit-
abständen Übungen und Begehungen 
durchführen muss. Eine entsprechende 
Anzahl von Feuerwehrangehörigen 
konnte bei der „International Fire Aca-
demie – ifa“ im Balsthal/CH ausgebildet 
werden. Diese Ausbildungseinrichtung 
in der Trägerschaft der Schweizer Versi-
cherungswirtschaft bietet ganzheitliche 
Praxisseminare in der Tunnelrettung und 
-brandbekämpfung an. 

An diesem Beispiel wird einmal mehr 
deutlich, mit welcher Professionalität die 
öffentlichen Feuerwehren auch an ver-
meintlich komplexe Aufgabenstellungen 
herangehen.

Volker Velten
Stv. Referatsleiter, Ministerium für Inneres,  
Digitalisierung und Migration Baden-Württemberg
Abteilung 6 – Bevölkerungsschutz  
und Krisenmanagement
Referat 62 – Feuerwehr und Brandschutz

Reiner Schlumberger
Stv. Feuerwehrkommandant
Stadt Ulm, Feuerwehr und Katastrophenschutz
Sachgebiet Einsatz und Organisation

die Aufgaben der Rettungseinheit durch 
die Ulmer Wehr zusammen mit der Frei-
willigen Feuerwehr Dornstadt übernom-
men werden. 

Die Tunnelröhren sind in dieser Aus-
bauphase immer über zwei Portale er-
reichbar. Im Abstand von 500 Metern 
können Personen im Bedarfsfall zusätz-
lich über die Querschläge, die mit begeh-
baren Wetterwänden abgeschottet sind, 
in den jeweils sicheren Bereich der Nach-
barröhre gelangen. Somit bestehen Vor-
aussetzungen für Flucht- und Rettungs-
möglichkeiten, wie sie auch im späteren 
Betrieb vorliegen. Am Portal Ulm stehen 
während dieser Ausbauphase zusätzlich 
durchfahrbare Wetterwände mit Großlüf-
tern bereit; diese bewettern die beiden 
Röhren zielgerichtet nach Erfordernis. 
Im Rahmen der internen Einsatzplanung 
werden bei Brandeinsätzen mit Men-
schenrettung jeweils zwei Löschgruppen-
fahrzeuge mit je einer Staffelbesatzung 
und verschiedenen Sonderfahrzeugen an 
die Portale Ulm, Dornstadt und Lehrer Tal 
entsendet. Die Einsatzleitung obliegt der 
Feuerwehr Ulm und wird am Portal Leh-
rer Tal von Fachberatern und Lotsen der 
Baustellen unterstützt. 

Bis zur endgültigen Fertigstellung 
des Projektes wird das Sicherheitskon-

Abstimmung des Sicherheits- und Ge-
sundheitsschutzplanes. Die Flucht- und 
Rettungspläne enthielten Lösungen für 
die Selbst- und Fremdrettung.

An den insgesamt sechs unterirdi-
schen Vortriebsstellen wurden Flucht- 
und Rettungscontainer aufgestellt. 
Diese hätten für die Mineure bei einem 
Brandereignis als sicherer Rückzugsort 
gedient. Durch den Einbau von begeh- 
und befahrbaren Wetterwänden in den 
Querschlägen (bauliche Verbindungen 
zwischen den Tunnelröhren im Abstand 
von 500 Metern) und teilweise in den 
Tunnelröhren selbst, wurden die Ret-
tungsweglängen auf 1.000 Meter be-
grenzt und sichere Bereiche geschaffen. 
Während der Bauphase stand im Lehrer 
Tal zusätzlich ein 380 Meter langer Zwi-
schenangriffsstollen mit einem Rettungs-
tunnel zur Verfügung, um insbesondere 
der Rettungseinheit und den externen 
Einsatzkräften ein sicheres Eindringen in 
die Tunnelbaustelle zu ermöglichen. 

Seit Anfang 2014 hat die Feuerwehr 
Ulm die Rettungseinheit der ARGE Alb
abstieg bei der Ausbildung und bei Übun-
gen begleitet, unterstützt und Erfahrun-
gen gesammelt. Die Rettungseinheit der 
Baustelle (insgesamt ca. 60 Mann) war 
rund um die Uhr mit zwei Staffeln zu je-
weils fünf Einsatzkräften zuzüglich Ein-
satzleitung einsatzbereit. Die Ausbildung 
der Mitglieder der Rettungseinheit erfolg-
te zeitweise an den Ausbildungsstellen für 
das Grubenrettungswesen in Hohenpei-
ßenberg (Bayern) und bei der Ruhrkohle 
AG in Saarlouis (Saarland). Die Einweisung 
in feuerwehrtechnische Aufgaben führten 
Ausbilder der Feuerwehr Ulm durch.

Seit Anfang 2016 läuft über die Portale 
Dornstadt der Innenschalenausbau der 
Tunnelröhren. Der sogenannte Durch-
schlag am Portal Ulm-West erfolgte be-
reits im Dezember 2016. Ende Februar 
2017 wurde der bergmännische Vortrieb 
abgeschlossen. Die Gefährdungsanaly-
se und Bewertung ergab, dass ab dem 
Abschluss der Vortriebsarbeiten ein Ein-
schlussszenario für Mitarbeiter nahezu 
ausgeschlossen werden kann. Auf der 
Grundlage des Anforderungsprofils für 
die Selbst- und Fremdrettung konnten 

Ein Feuerwehrtrupp steht in einer Tunnelröhre für die Brandbekämpfung bereit


